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Verteilung der Flächen, auf denen biologischer Anbau 
betrieben wird, nach Kontinenten (2007)

Quelle: FiBL und IFOAM 2009

Die biologische Landwirtschaft in Zahlen

Die steigende Nachfrage der Verbraucher nach natürlichen und sicheren Produkte 
und das Vertrauen in die Qualität und Zuverlässigkeit vom Kontrollsystem für biolo-
gische Produkte haben zu einem ständigen Anstieg der Produktion geführt.

Aus dem letzten Bericht über die weltweite biologische Landwirtschaft, der von 
der International Federation for Organic Agriculture (IFOAM) erstellt worden ist, 
geht hervor, dass es im Jahr 2007 auf 32,3 Millionen Hektar zertifizierter bio-
logischer Anbau betrieben wurde (also auf einer Fläche, die größer ist als ganz 
Italien), und das mit einem Zuwachs von ca. 1 Millionen Hektar im Vergleich zum 
Vorjahr.
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Der Weltmarkt für Bioprodukte (1999-2007)

 

Quelle: Organic Monitor 2009, Sabota 2009

Die Nachfrage nach Bioprodukten konzentriert sich in erster Linie auf Nordameri-
ka und Europa, wo alleine 97% der Verkäufe realisiert werden. Der Markt in Nord-
amerika hat 2007 einen Wert von 20 Milliarden Dollar erreicht, davon 18 Milliarden 
in den USA. 
In Europa wird der Markt 2007 mit ca. 25 Milliarden Dollar bewertet, was über 18 
Milliarden € und damit 54% des Gesamtwertes entspricht. In einigen europäischen 
Ländern stellt der Markt der Bioprodukte über 4% des Lebensmittelmarktes. Die 
Märkte in Deutschland und England sind 2007 am stärksten gewachsen, was einer 
breiten Verbreitung der Produkte in allen Absatzkanälen zu verdanken ist.

 

Flächen mit biologischen Anbau (2007)

Quelle: FiBL und IFOAM 2009

Ozeanien steht mit 12,1 Millionen Hektar an der Spitze der Klassifizierung, gefolgt 
von Europa mit 7,8 Millionen Hektar, Lateinamerika mit 6,4 Millionen Hektar, Asien 
mit 2,9 Millionen Hektar, Nordamerika mit 2,2 Millionen Hektar und Afrika mit ca. 
0,9 Millionen Hektar. Das bedeutet, dass sich ein Drittel der biologischen Anbauflä-
chen der Welt allein in Ozeanien befinden, wobei Ozeanien allerdings zunehmend 
an Bedeutung verliert.

Australien, Argentinien und Brasilien sind die Länger mit den größten Flächen für 
biologischen Anbau.
Auf Europa mit seinem ständigen Anstieg an biologischen Anbauflächen entfällt 
etwas ein Viertel der Fläche, die weltweit für den biologischen Anbau genutzt wird. 
Im Vergleich zu 2007 ist die biologische Anbaufläche in Europa um 330.000 Hekt-
ar gestiegen (+4,5%) mit Schwerpunkt auf Spanien (+61.932 ha), Polen (+57.869) 
und Großbritannien (+55.629).
Der Zunahme der Produktion entspricht eine ständig steigende Nachfrage nach 
Bioprodukten. Nach Schätzungen von Organic Monitor hat der Verkaufswert 2007 
46 Milliarden Dollar erreicht, was 33 Milliarden € entspricht. Das bedeutet, dass 
sich der Markt in acht Jahren verdreifacht hat.
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Betriebe und Flächen mit biologischem Anbau in Italien

Daten 1993-2007: MIPAAF; Verarbeitung: Nomisma (1993), Ifoam (1994), BioBank (1995-1998), SINAB 
(1999-2007).
Daten1990-1992: Schätzungen SINAB anhand verschiedener Daten.

Der Markt für Bioprodukte in Italien: Import, Export und 
interner Verbrauch
Die Daten vom italienischen Dienstleistungsinstitut für den Markt der Agrarpro-
dukte ISMEA zeigen, dass nicht nur die Erzeugung, sondern auch der Verbrauch 
von Bioprodukten in Italien in den letzten Jahren stark angestiegen ist, wodurch 
sich der Sektor der Bioprodukte im Bereich der Agrarprodukte eine gute Stellung 
sichern konnte, wie dies bereits auch in den anderen wichtigen europäischen Län-
dern der Fall ist.
Der Grund für diesen Zuwachs liegt einerseits in einer besseren Organisation des 
Angebots und andererseits im zunehmenden Interesse der Verbraucher, die im-
mer größeren Wert auf Umweltschutz, Lebensmittelsicherheit und artgerechte 
Tierhaltung legen. Auch der moderne Großhandel hat auf diesen Trend reagiert 
und alle großen Supermarktketten haben heute Bioprodukte im Angebot oder un-
ter eigener Marke biologische Linien herausgebracht.

Der Markt in Europa: die 10 wichtigsten Länder (2007)

 

Quelle: Aberystwyth University, FiBL, ZMP; cfr. Padel, Schaack, Willer 2009

Italien spielt eine herausragende Rolle auf dem Weltmarkt. Mit 1.150.000 Hektar 
stellt Italien 3,5% der biologischen Anbaufläche weltweit, 15% der biologischen An-
baufläche in Europa und 25% der biologischen Anbaufläche im Mittelmeerraum.
Die herausragende Rolle, die Italien auf dem Weltmarkt spielt, gewinnt noch an 
Bedeutung, konzentriert man sich auf den Mittelmeerraum: gut 25% der biologi-
schen Anbaufläche im gesamten Mittelmeerraum liegen in Italien.
Die zentrale Lage Italiens im Mittelmeerraum hat die Entwicklung von Vertriebszen-
tren gefördert, die auf die Märkte von Mittel- und Nordeuropa ausgerichtet sind. 
Zusammen mit der Erfahrung und der bewährten Professionalität, der internatio-
nalen Akkreditierung der italienischen Zertifizierungsstellen und der Einrichtung 
herausragender Bildungs- und Forschungszentren kann diese Vorrangstellung die 
Basis für eine neue und starke Rolle Italiens als Marktführer bilden.

2007 hat die Zahl der italienischen Betriebe, die biologische Landwirtschaft be-
treiben, 45.000 überstiegen (1993 waren es nur 4065). Diese sehr starke Ent-
wicklung hat auch Einfluss auf die weiterverarbeitende Industrie und den Handel 
genommen.
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Verbrauch verpackter Bioprodukte in Haushalten in 
Italien, 2007/2008 (in %, berechnet anhand der Werte)

Produkte	 Änderung%	 Änderung %
	 07/06	  1. HJ 2008/2007

Käse- und Milchprod.	 +9.2%	 +5.7%
Obst und Gemüse, frisch und verarbeitet	 +25.2%	 +18.4%
Kekse, Süßwaren, Snacks	 -3.4%	 -22.2%
alkoholfreie Getränke	 +19.1%	 +10.7%
Eier	 +1.6%	 +5.1%
Zucker, Kaffee, Tee	 -4.8%	 -7.0%
Babynahrung	 +36.4%	 +17.6%
Öl	 +4.4%	 -2.7%
Nudeln und Reis	 +13.0%	 +32.0%
Honig	 +4.8%	 +5.3%
Brot und Backwaren	 -3.1%	 +32.4%
Eis und Tiefkühlkost	 +13.7%	 +4.9%
Dressings	 +30.2%	 +15.4%
Fleisch- & Wurstwaren	 +21.7%	 -17.3%
Alkoholische Getränke	 +25,6%	
Diätprodukte	 -12.3%	 +31.1%
Andere	 +5,7%	 +24,9%

Bioprodukte insgesamt	 +10.2%	 +6.0%

Quelle: Ismea/AcNielsen	

Die zwanzig meistverkauften verpackten Bioprodukte 
für Haushalte, Wert in Italien 2008
(in %, berechnet anhand der Werte)

Produkte	 Wert in %	 Anteil an Bioprodukten
	 2008/2007 	 insgesamt
Eier	 14,1%	 7,7%
Frische Milch	 2,7%	 7,2%
Frischer Jogurt	 3,8%	 7,0%
Sojagetränke	 -0,1%	 5,4%
Babynahrung	 20,8%	 4,4%
Fruchtsäfte	 14,0%	 4,1%
Olivenöl	 1,0%	 3,8%
Nudeln aus Hartweizengrieß	 28,7%	 3,7%
Honig	 7,5%	 3,7%
Cerealien	 -25,3%	 2,3%
UHT Milch	 5,1%	 2,1%
Kekse	 -10,6%	 1,8%
Tees und Aufgüsse	 -7,1%	 1,7%
Essig	 6,9%	 1,4%
Marmelade	 36,2%	 1,4%
Croissants	 -17,9%	 1,2%
Cerealien Kindernahrung	 10,1%	 1,1%
Butter	 4,8%	 1,0%
Kaffeeersatz	 12,7%	 1,0%
Tomatenpüree	 28,7%	 1,0%

Hinweis: Einzelne Obst- und Gemüseprodukte sind nicht in der Rangliste berücksichtigt, da die Datenbank 
von Ismea/AcNielsen für verpackte Produkte nur Sammelbegriffe wie „Obst“ oder „Gemüse“ aufweist.
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Achse 2) Organisation von Branche und Verkauf
Diese Initiative sieht konkrete Eingriffe für eine bessere Strukturierung der Branche 
und eine Unterstützung der Unternehmen durch Forschungsprogramme zu speziel-
len Themenbereichen vor (Saatgutplan und andere).

Achse 3) Zunahme der internen Nachfrage und Zusammenarbeit mit den 
Behörden
Im Rahmen der Tätigkeiten wurde die Realisierung der so genannten „Stati generali 
del Bio“ (Hauptabsatzmärkte für Bioprodukte) durchgeführt, die unter direkter Mit-
einbeziehung aller Stakeholder der Branche eine Abschätzung der Marktaussichten 
und der Entwicklung der öffentlichen Politik in dieser Branche vorsieht. 
Zu den Veranstaltungen, die von diesem Programm gefördert werden, zählt unter 
anderem der IFOAM-Weltkongress, der in Modena vom 16.-20. Juni 2008 statt-
gefunden hat.

Achse 4) Ausbau vom behördlichen System und der Serviceleistungen
Diese Initiative zieht auf den Ausbau vom Dienstleistungssystem der öffentlichen 
Verwaltung ab und sieht konkrete Aktionen für die Verbesserung der Datenverwal-
tung für die biologische Landwirtschaft vor.

Der Beitrag vom MIPAAF zur wissenschaftlichen Forschung im Bereich der biologi-
schen Landwirtschaft

Das MIPAAF ist die Einrichtung, die als Hauptgeldgeber für den biologischen Anbau 
auftritt.
2002 hat die Einrichtung einen nationalen Forschungsplan für den biologischen 
Anbau aufgestellt (PNR AB), der nach einer öffentlichen Ausschreibung zur Finanzie-
rung von 7 Forschungsprojekten geführt hat. Diese Projekte, die mittlerweile abge-
schlossen worden sind, wurden von Forschungseinrichtungen (CRA, INEA, INRAN) 
durchgeführt und vom MIPAAF koordiniert. Insgesamt würden für die Projekte ca. 
5 Millionen Euro ausgeschüttet, die sich auf verschiedene Bereiche verteilt haben 
(die Bereiche Olivenöl, Obst und Gemüse, Getreide, Ernährung, wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Aspekte).

Von 2005 bis 2007 wurden ca. 5 Millionen Euro für verschiedene nationale For-
schungsprojekte ausgegeben, die mit anderen Instrumenten umgesetzt worden 
sind (Projekte am Schalter, direkte Beauftragung) und sich mit den kritischen The-
men der Branche befasst haben, darunter der Pflanzenschutz, die optimale Ver-
waltung für den Schutz vom Boden sowie die Rückverfolgbarkeit von biologischem 
Obst.

2004 hat sich das MIPAAF über die Generaldirektion für die ländliche Entwicklung, 

Auch der Verbrauch von Bioprodukten außerhalb der Haushalte ist nicht zu ver-
nachlässigen. Es wird geschätzt, dass zum heutigen Zeitpunkt etwa 1 Millionen 
Kinder in italienischen Schulen biologisch essen (150.000 allein in der Stadt Rom). 
Dieses Phänomen hat seinen Ausgang mit der schüchternen Anfrage von Eltern 
genommen, die wegen der Lebensmittelskandale besorgt waren, und hat sich 
dann Dank der Sensibilität der lokalen Behörden schnell ausgebreitet. Mit dem 
italienischen Gesetz Nr. 488/1999 wurde dann endgültig festgelegt, dass für die 
Zubereitung der Essen in der Schulmensa biologische Produkte verwendet wer-
den müssen.
Mit diesem Gesetz hat Italien ein weltweites Beispiel gegeben und den Erzeugern 
neue Wege erschlossen, die jetzt auf einen Pool zukünftiger Verbraucher zählen 
können.
Auch in der Gastronomie ist der Anteil an Bioprodukten gestiegen, vor allem in 
sehr guten Restaurants, die großen Wert auf Qualität legen.

Die Strategien

Der italienische Aktionsplan
Mit dem Ziel, den Sektor für biologische Agrarprodukte zu stärken und zu fördern, 
hat der Rat der Europäischen Union unter italienischem Vorsitz den „Europäischen 
Aktionsplan für die biologische Landwirtschaft und Bioprodukte“ vorgelegt, der 
die Leitlinien für die Ausarbeitung der entsprechenden Aktionspläne auf Landes-
ebene vorgibt.
Italien hat dementsprechend einen „Nationalen Aktionsplan für die biologische 
Landwirtschaft und Bioprodukte 2005/2007“ ausgearbeitet, der aus Geldern fi-
nanziert wird, die Jahr für Jahr von den Finanzgesetzen der jeweiligen Länder 
abgestellt werden.
Auch für die kommenden Jahre sind gezielte Eingriffe vorgesehen, für die entspre-
chende Mittel abgestellt werden und die darauf abzielen, den biologischen Anbau 
in Italien zu fördern.
Der Aktionsplan gliedert sich in 4 strategische Achsen mit folgenden Schwerpunk-
ten:

Achse 1) Erschließung der Weltmärkte
Mit dieser Initiative soll die aktive Beteiligung von Einrichtungen und Organisa-
tionen der Branche auf internationalem Feld gefördert werden, wo strategische 
Entscheidungen für die Branche getroffen werden. Dazu gehören auch Werbein-
itiativen zur Absatzförderung auf den ausländischen Märkten, die die Teilnahme 
Italiens an internationalen Veranstaltungen unterstützen.
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Bioagricert S.r.l. (Cod. Min. IT - BAC)
Via dei Macabraccia, 8 • 40033 - Casalecchio di Reno (BO)
Tel. 051 562158 • Fax 051 564294 - info@bioagricert.org
http://www.bioagricert.org
BIOS S.r.l. (Cod. Min. IT - BSI)
Via Monte Grappa, 37/C • 36063 - Marostica (VI)
Tel. 0424 471125 • Fax 0424 476947 - info@certbios.it • http://www.certbios.it
CCPB S.r.l. (Cod. Min. IT - CPB)
Via Jacopo Barozzi, 8 • 40126 - Bologna
Tel. 051 6089811 • Fax 051 254842 - ccpb@ccpb.it • http://www.ccpb.it
CODEX S.r.l. (Cod. Min. IT - CDX)
Via Duca degli Abruzzi, 41 • 95048 - Scordia (CT)
Tel. 095 650716 • Fax 095 650356 - codex@codexsrl.it • http://www.codexsrl.it
Ecocert Italia S.r.l. (Cod. Min. IT - ECO)
Via Pietro Mascagni, 79 • 95129 - Catania
Tel. 095 7470006/7465353 • Fax 095 7465342 - info@ecocertitalia.it
http://www.ecocertitalia.it
ICEA Istituto per la Certificazione Etica e Ambientale (Cod. Min. IT - ICA)
Via Nazario Sauro, 2 • 40125 - Bologna
Tel. 051 272986 • Fax 051 232011 - icea@icea.info • http://www.icea.info
IMC Istituto Mediterraneo di Certificazione S.r.l. (Cod. Min. IT - IMC)
Via Carlo Pisacane, 32 • 60019 - Senigallia (AN)
Tel. 071 7930179 • Fax 071 7910043 - imcert@imcert.it • http://www.imcert.it
Q.C.&I. International Services S.a.s. (Cod. Min. IT - QCI)
Villa Parigini, località Basciano • 53035 - Monteriggioni (SI)
Tel. 0577 327234 • Fax 0577 329907 - lettera@qci.it • http://www.qci.it
Suolo e Salute S.r.l. (Cod. Min. IT - ASS)
Via Paolo Borsellino, 12/B • 61032 - Fano (PU)
Tel. 0721 860543 • Fax 0721 860543 - info@suoloesalute.it
http://www.suoloesalute.it

Zuständige regionale behörden für die biologische
landwirtschaft

ABRUZZEN
Via Catullo, 17 - 65100 Pescara - Tel. 085 7672831/25 • Fax 085 7672932
BASILIKATA
Via Anzio, 44 - 85100 Potenza - Tel. 0971 668733/25 • Fax 0971 668751
KALABRIEN
Via San Nicola, 8 Galleria Mancuso - 88100 Catanzaro - Tel. 0961 856815/44

die Infrastrukturen und die Dienstleistungen an der Aktion ERANET CORE ORGANIC be-
teiligt, die von der EU-Kommission im Rahmen der 7 Projekte finanziert worden ist. Da-
bei handelte es sich um ein Projekt zur Koordination der Forschung in den Bereichen 
biologischer Anbau und Bioprodukte auf europäischer Ebene, das verschiedene Studi-
en unter Beteiligung der Forschungseinrichtungen aus mehreren Ländern vorgesehen 
hat. 2007 kam es daher zur internationalen Ausschreibung in drei Themenbereichen 
(Tiergesundheit, Produktqualität und wirtschaftliche und gesellschaftliche Aspekte 
des Marktes), für die Mittel in Höhe von 8,4 Millionen Euro freigesetzt worden sind. 
Von den 8 finanzierten Projekten sehen 5 die Beteiligung italienischer Forschungsgrup-
pen vor, die vom MIPAAF mit 1,2 Millionen Euro finanziert werden.

Nähere Informationen zur den Themen und den Forschungsgruppen können der Web-
site www.coreorganic.org entnommen werden.

Die Projekte werden 2010 abgeschlossen und durch das Funding Body Network über-
wacht, einer Genossenschaft der Geldgeber, die nach Abschluss der Aktion CORE 
ORGANIC 2007 auf freiwilliger Basis eingerichtet worden ist.
Zur Weiterführung der Initiative ERANET (CORE ORGANIC II) wurde der EU-Kommission 
im April 2009 ein neuer Vorschlag unterbreitet, der diesmal 22 Partner umfasst und 
die Aktivierung anderer Instrumente zur Finanzierung der koordinierten internationalen 
Forschung im Bereich des biologischen Anbaus für den Dreijahreszeitraum 2010-2012 
vorsieht.
2008 hat das MIPAAF eine weitere Ausschreibung für den Bereich der biologischen 
Forschung herausgegeben. Die Zuweisung der Gelder zu den ausgewählten Projekten 
befindet sich in der Abschlussphase, wobei Mittel in Höhe von ca. 4 Millionen Euro 
ausgeschüttet worden sind.

Das MIPAAF leistet außerdem einen Beitrag zur Ausbildung im Bereich des biologi-
schen Anbaus und hat in diesem Zusammenhang Stipendien finanziert, sowie For-
schungsprojekte und Doktorate für junge Akademiker und Forscher, und zwar mit 1 
Millionen Euro im Zeitraum von 2001-2007, was ca. 5% des Gesamtbudgets für diese 
Instrumente in der Landwirtschaftsbranche entspricht.
Auch die Regionalverwaltungen und die autonomen Provinzen finanzieren spezielle 
Forschungsprogramme.

Kontroll- und zertifizierungsstellen für biologische
betriebe
Im Verzeichnis unten sind die Kontrollstellen aufgelistet, denen die Betriebe unterste-
hen, die die Absicht haben, ihre Produkte als Bioprodukte zu vermarkten (EG-Verord-
nung 834/2007).
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KAMPANIEN
Via G. Porzio Centro Direzionale Isola A/6 - 80100 Neapel - Tel. 081 7967363
Fax 081 7967274
EMILIA ROMAGNA
Viale Silvani, 6 - 40100 Bologna - Tel. 051 5274275 • Fax 051 5274359
FRIAUL - JULISCHEN VENETIEN
Via Sabbadini, 31 - 33100 Udine - Tel. 0432 555211/3 • Fax 0432 555140
LATIUM
Via Rosa R. Garibaldi, 7 - 00145 Rom - Tel. 06 51685356/8 • Fax 06 51683372
LIGURIEN
Via D‘Annunzio, 113 - 16121 Genua - Tel. 0187 278762 • Fax 0187 627698
LOMBARDEI
Via Pola, 12/14 - 20124 Mailand - Tel. 02 67652594 • Fax 02 67658050
MARKEN
Via Tiziano, 44 - 60125 Ancona - Tel. 071 8063655 • Fax 071 8063049
MOLISE
Via N. Sauro, 1 - 86100 Campobasso - Tel. 0874 429492 • Fax 0874 824617
PIEMONT
Corso Stati Uniti, 21 - 10128 Turin - Tel. 011 4323708/20/49 • Fax 011 537726
AUTONOME PROVINZ BOZEN
Via Brennero, 6 - 39100 Bozen - Tel. 0471 415079/80 • Fax 0471 415117
AUTONOME PROVINZ TRIENT
Via Trener, 3 - 38100 Trient - Tel. 0461 495786/911/912 • Fax 0461 495763
APULIEN
Lungomare N. Sauro, 45 - 70121 Bari - Tel. 080 5405231 • Fax 080 5405284
SARDINIEN
Via Pessagno, 5 - 09126 Cagliari - Tel. 070 6066206
SIZILIEN
Viale Regione Siciliana - 90145 Palermo - Tel. 091 7076008 • Fax 091 7076016
TOSKANA
Via Di Novoli, 26 - 50127 Florenz - Tel. 055 4383612 • Fax 055 4383150/775
UMBRIEN
Via Mario Angeloni - 06124 Perugia - Tel. 075 5045120 • Fax 075 5045565
AOSTA-TAL
Loc. Grande Charriere, 66 - 11020 Aosta (Saint Christophe) - Tel. 0165 275256
VENETIEN
Via Torino, 110 - 30172 Venezia Mestre - Tel. 041 2795557 • Fax 041 2795575

Diese Broschüre wurde von der Generaldirektion für die Entwicklung von Agrarprodukten, Qualität und Verbraucher-
schutz, Ufficio Saco X, mit fachlicher Unterstützung durch das SINAB herausgegeben.
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